Arbeit mit – fertigen oder erwogenen – Denk-Modellen

– Grad der ‚Originaltreue‘; Verlässlichkeit; Ergebnis-Übertragung auf die Wirklichkeit –
=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Weltbild --> Modellwesen --> Prägung des Denkens
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/modellarbeit.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Wissenstechnik / Wissensmodellierung / „Knowledge Engineering“; Vorstellung; Abbild; Erkenntnisse; Fragen behandeln; sie beantworten können (oder nicht); Der Ansatz; Modellbau; Auflösungsvermögen; Probleme erkennen; Vorbildcharakter (oder nicht); unfertig / fertig; Wissenstechnisches Handwerk; Paradigmen; Phänomene (nachweisliche / vermutete / zu untersuchende); Vererbung; Zwangsläufigkeit; Wirkungsausbreitung; logische / physikalische / physische Konsequenzen; Naturgesetze; Simulierbarkeit; Sensitivitäten; Die jeweiligen Voraussetzungen; Das Dreikörperproblem; Wahrnehmung; Beobachtung; Experiment; Verifizierung; Einzelannahmen; Störgrößen; ...; Die Abstraktionsebenen; Der jeweilige Geltungsbereich; Wissenstechnik im Alltagsgebrauch; Die Nutzungsdauer; Gedankenexperimente; Feststellung / Klärung von Paradoxien; ...; Synthese; Systemisches Modell; Grafisches Modell; Formalsprachliches Modell; Hierarchische Systeme; Beschreibendes Niveau & Prozedurales Niveau; (ablauffähiges) Programm; „Porosität“ des »Kognischen Raums«; Körnigkeit des Wissens; Dialogfähigkeit; Randbedingungen; Kontrollparameter; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Prinzipgrafik zu deren ‚Orthogonalität‘; \Option: „Orthogonalisierung“ der zugehörigen Wissbarkeiten; \„invariant sein“ (oder nicht) – gegenüber „Änderungen bei: <... / ...>; \„Modellbau“ – als ‚Kognitiver Prozesstyp‘; \„Isomorphie“ in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \(Umgang mit): ‚So als ob‘-Paradigmen; \„Simulierbarkeit“ + Simulationen; \‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe‘ im »Kognischen Raum« – zwei freie Variable; \„Stützstellenwe​sen“ + „Näherungstechnik“ im Kognischen Raum; \zum „Ismenwesen“; \„Parado​xien“ – als solche; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \„Axiome“, „Theoreme“ + Schlussfolgerbarkeit; \‚Kognitive Vererbung‘ – als Wirkprinzip; \„Finite Elemente“ – im »Kognischen Raum«; \„Erkenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \‚Diamanten‘ – im »Kognischen Raum«; \„Systemdynamik“; \„Explikation“; \„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \„Geltungsbereiche“ als solche + deren jeweilige Grenzen; \zum Machen von „Theorien“; \...; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \...

Literatur:
...; §Mesarovic-Pestel – Ziel: „Schaffung eines (mächtigen) Planungsinstruments I“§; ... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
 „Modelle“ sind von Natur aus
 falsch!
Doch manche sind ‚originalgetreuer‘ als andere. 
Damit beim Denken, Handeln und Planen und Abwägen nützlicher als diese.

– [\Szenario: „Kunstakademie“; \Die Leitmotive # 1 – # 3; \‚Originalseitiges’ + ‚Abbildungsseitiges’; \„Originaltreue“, falls als Kriterium angesetzt; \„sich <so und so> verhalten“ – als Phänomen; \‚Delta+‘-Geschehen – als solches; \...]

------

Merkmal: Als „Gebaute Vorstellung“ dem sachlichen Problem adäquat sein – (oder nicht)

§…§

– [\zum ‚Fingerabdruckwesen‘ im »Kognischen Raum«; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \„Simulierbarkeit“ + Simulationen; \‚Brennweite‘+ ‚Tiefenschärfe‘ – zwei im »Kognischen Raum« freien Variable; \...; \...] 
*******************

Beispiel

Zwangsläufige Vererbungskette der ‚Wissbarkeit‘ aus ganz wenigen abstrakten Konzepten heraus:

                        Masse; Gravitation; Entfernung; Drehimpuls; Zentrifugalkraft; Reibung; ... 
Jeder Mix von Annahmen über diese Merkmale (als "Denk-Voraussetzung") führt zu eigenen Folgerungen: zu ‚Kognitiven Vererbungen‘ --- mit jeweils eigenem Geltungsbereich. 
Auch schon im Fall mit nur zwei Mitspielern:
Dem „Planeten Erde“ und seinem „Mond“.
– [\Wortfeld: „Fallen“; \„Fallgesetze“ – hochgezoomt; \Feststellung der Grenzen des jeweiligen „Geltungsbereichs“; \...]

*****

Aus fremder Feder – [aus Harald Lesch, Jörn Müller: „Kosmologie für Fußgänger“, S. 60 - 64]
„Der gemeinsame Schwerpunkt, um den sich Mond und Erde drehen, liegt etwa 1.700 Kilometer unter der Erdoberfläche. Der einzige Punkt auf der Erde, an dem sich Zentrifugal- und Gravitationskraft aus dem Zusammenspiel von Erde und Mond {dagegen} gegenseitig aufheben, ist der Erdmittelpunkt. 
(Mit diesem zweiten Punkt als Denkobjekt lässt sich die Bewegung der Erde und damit die Erdbahn auf die einfachste Weise beschreiben.)
+ Die genaue Erklärung für die „Ebbe und Flut der Erdkruste selbst“ (bis zu 30 Zentimeter Hub!) und diejenige des Meeres + ihre Zweimaligkeit am Tage – mit der Flut idealerweise immer genau auf der Verbindungslinie Erde-Mond + mit der Ebben-Position um 90 Grad dazu versetzt. Die Sonne dagegen, obwohl so viel massiver als der Mond und mit 179-fach stärkerer Anziehung auf die Erde, erzeugt wegen der großen Entfernung nur weniger als halb so große Gezeitenkräfte (( Springflut). 
                All das als Zwangsläufigkeit aus diesen ganz wenigen „Voraussetzungen“ heraus (s. o.).

+ Die „Reibung“ des Wassers über die Erdoberfläche + Eine leichte Versetzung des Maximums gegenüber der Verbindungslinie Erde-Mond  --> Die langfristige Bremsung der Drehgeschwindigkeit der Erde + Übernahme der entsprechenden Energie und des entsprechenden Impulses durch den Mond 
                             -->  Die langfristige Zunahme des Abstands zwischen beiden.

+ Umgekehrt waren es die Gezeitenkräfte der Erde, die auf den Mond einwirkten, die diesen im Laufe der Zeit zur Korotation gezwungen haben. In ferner Zukunft wird es ihm die Erde gleichtun, dann drehen sich beide während eines Mondumlaufs genau einmal um sich selbst.“

*****
§...§

*****

In <diesem> Paradigma mit relativ wenigen Annahmen fügt sich all dies wunderbar zusammen. 
Die Art und Weise, wie die Sonne im Weltall zum Entstehen kam und sie zu ihrer Energie kommt, erscheint uns logisch und plausibel, irgendwie zwingend. Für Unmengen an komplexen ‚Wissbarkeiten‘ reicht uns eine einzige zwecks Explikationsmächtigkeit im Kognischen Raum wohlplatzierte ‚Beschreibungsweise‘ der (hier hauptsächlich materiellen) Dinge und Merkmale aus.
– [Die „Materieflanke“ des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Zielvision: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr benötigt!“; \...]
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Modellbau-Arbeit“
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: „Allseits-transparente Box“; \Erinnerung an die Gestalt + Struktur des im »Unterfangen Weltpuzzle« entdeckten: „Gedankengebäudes“; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
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